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§4

Militärische Straftaten
gegen verbündete Streitkräfte

(1) Die Vorschriften dieses Gesetzes sind auch dann 
anzuwenden, wenn ein Soldat der Bundeswehr eine 
militärische Straftat gegen Streitkräfte eines verbün­
deten Staates oder eines ihrer Mitglieder begeht.

(4) Die Bestimmungen dieses Kapitels gelten auch 
für Straftaten, die sich gegen die Armeen der ver­
bündeten Staaten richten.

(2) Das Gericht kann von Strafe absehen, wenn die 
Wahrung der Disziplin in der Bundeswehr eine Be­
strafung nicht erfordert.

§253
(1) . . . (nach § 14 WStG)
(2) Handlungen, die zwar dem Wortlaut eines ge­

setzlichen Tatbestandes dieses Kapitels entsprechen, 
sind keine Militärstraftaten, wenn die Folgen für die 
Aufrechterhaltung der militärischen Disziplin und 
Einsatzbereitschaft sowie die Schuld des Täters gering 
sind und mit Rücksicht auf die Schwere und die 
Umstände der Tat sowie die Persönlichkeit des Täters 
bei Anwendung der Disziplinarvorschrift durch den 
Kommandeur die Einhaltung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit durch den Täter zu erwarten ist.

(3) ... 1
j4' 1 (nach § 14 WStG)

§5
Handeln auf Befehl

§258 

Handeln auf Befehl
(1) Begeht ein Untergebener eine mit Strafe be­

drohte Handlung auf Befehl, so trifft ihn eine Schuld 
nur, wenn es sich um ein Verbrechen oder Vergehen 
handelt und er dies erkennt oder es nach den ihm be­
kannten Umständen offensichtlich ist.

(2) Ist die Schuld des Untergebenen mit Rücksicht 
auf die besondere Lage, in der er sich bei der Aus­
führung des Befehls befand, gering, so kann das 
Gericht die Strafe nach den Vorschriften über die Be­
strafung des Versuchs mildern, bei Vergehen bis zum 
gesetzlichen Mindestmaß der angedrohten Strafe her­
abgehen oder von Strafe absehen.

(1) Eine Militärperson ist für eine Handlung, die 
sie in Ausführung des Befehls eines Vorgesetzten be­
geht, strafrechtlich nicht verantwortlich, es sei denn, 
die Ausführung des Befehls verstößt offensichtlich 
gegen die anerkannten Normen des Völkerrechts oder 
gegen Strafgesetze.

(2) Werden durch die Ausführung eines Befehls 
durch den Unterstellten die anerkannten Normen des 
Völkerrechts oder ein Strafgesetz verletzt, ist dafür 
auch der Vorgesetzte strafrechtlich verantwortlich, der 
den Befehl erteilt hat.

§6
Furcht vor persönlicher Gefahr

Furcht vor persönlicher Gefahr entschuldigt eine 
Tat nicht, wenn die soldatische Pflicht verlangt, die 
Gefahr zu bestehen.

(3) . . . (bei § 22 WStG)


